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119. Mittwoch, den 5. Oktober 1842. 


ERBE Berlin, vom 2. Oktober. ich Mein Verſprechen hielt; un jo mehr freut 
Se. Majeſtät 5 König haben Allergnädigſt Mich die Begeiſterung, mit welcher Ich von den 
geruht, dem Vormundſchaftsgerichts⸗Sekretair, Hof⸗ Neuenburgern empfangen werde.“ Im Schloſſe 
zath Wilhelmy hierſelbſt, ſo wie dem katholi⸗ trafen die Majeſtäten die Stgatsbheamten verſam⸗ 
ſchen Pfarrer und Schul⸗Inſpektor Nechels zu melt, welche ſie mit lautem Zuruf empfingen und 
Langfuhr, Kreiſes Trier, den Rothen Adler⸗Orden welche hernach denſelben perſoͤnlich vorgeſtellt wur⸗ 
vierter Klaſſe, desgleichen dem Gerichts⸗Schulzen den. Am gleichen Abend ging ſofort noch im 
Zimmermann zu Kunitz die Rettungs⸗Medaille Schkoſſe vor den Augen des Königlichen Pagres 
am Bande zu verleihen?n 2 das Feſt der Armurſns vor ſich, an welchem das⸗ 
0 Neuchatel, vom 25. September. ſelbe 1 Gefallen bezeugte. Nach Ankunft 
f Der Conſtikutionnel zeigt in Golddruck die am Sr. Majeſtät im Schloſſe ſtiegen Sie vom Wagen 
24. September, Abends 6 Uhr, erfolgte Ankunft und ließen ſogleich die im Hofe aufgeſtellte Ehren⸗ 
Ihrer Mazeſtäten des Königs und der Königin garde die Rebüe paſſiren. Hierauf antechielten 
von Preußen an. Wegen des Aufenthalts in Sie ſich mit noch einigen Perſonen und zogen Sich 
at hatten vieſelben am 23ſten nur noch bis in Ihre Appartements zurück. Bei der Vorſtel⸗ 
Delſperg ſtatt bis Münſter gelangen können und lung der Armurins hielt ihr Anführer, Herr de 
trafen daher mehrere Stunden ſpäker ein, als er⸗ Meuron, die Anrede an Se. Majeſtät. Der König 
wartet wurde. In Landeron empfingen fir Ge⸗ antwortete u. a:: „Mit der größten Genugthnung 
neral Pfuel und Bgron Chambrier; von da an bis empfange Ich die Huldigungen der Stadt Neuchgtel 
in das Schloß zu Neuenburg war der Zug ein und ihrer Bürgerſchaft; Ich werde ihre Freiheiten 
eigentlicher Triumphzug; Kanonenſalven, Glocken⸗ und Sitten aufrecht erhalten; der Anblick des 
geläute, Ehrenbogen, Guirlanden; die Bevölke⸗ Feſtes der Armurins hat mir ein unbeſchreibliches 
rung) feſtlich geſchmückt, rief vive le Roi, vive aa Vergnügen gemacht.“ Es wurden e AR x 
Reine. Bei der Ehrenpforte vor der Stadt hielt antike Pokale gebracht, der eine für Se. Maje⸗ 
Bürgermeiſter Robert eine Anrede an den König. ſtät, der andere für Herrn de Meuron, welcher, 
Er erinnerte an das Versprechen, welches Seine nachdem er die Erlaubniß von Sr. Majeſtät er⸗ 
Majeſtät vor 23 Jahren bei Ihrer Anweſenheit in halten, die Geſundheit des Königs und der Könf⸗ 
d ie gaben, wieder zu kommen, drückte dann gin ausbrachte, die mit Begeiſterung von den An⸗ 
die Bitte aus, um Erhaltung der Inſtituttonen weſenden gufgenomnten wurde. Der König erhob: 
und Freiheiten Neuchatels und betheuerte die Treue hierauf feinen Pokal und ſprach: „Ich trinze auf 
und Ergebenheit der Bürgerſchaft. Hierauf er⸗ das Wohl der Stadt und der Bürgerſchaft von 
widerten Se. Majeſtät in folgenden huldreichen Neuchatel!“ Hierauf machte der König noch einen 
Poyrten: „Ich hatke in der Thak verſprochen, wig- ar durch die Stadt, um die vielen geſchmack⸗ 
dior zu kommen, es hat aber lange gedauert, bis vo en Illnminationen anzuſehen, womit die mei⸗ 
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| ſtattfinden 


ſten Säufer geſchmückt waren. 


eine verblendete Menge wird ein 


‘ 
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Der ine 

ei feinem Einzuge in der Uniform des Schützen⸗ 
Batalllons gekleidet. =: : 
Frankfurt g. M., vom 29. September. 


Se. Königl. Hoheit der Prinz Friedrich von 


Preußen kam vorgeſtern, geſtern Ihre Durchlaucht 


die Frau Fürſtin von Liegnitz, hier au. — Wie 


es heißt, wird Se. Majeſtät der König von Preu⸗ 
ßen nur auf der Durchreiſe unſere Stadt berühren. 


KRopenhagen, vom 26. September. 
Der Rittmeiſter von Kobbe, welcher neulich die 
Ausſetzung der ep die im Pinnebergi⸗ 
ollte, bei dem König bewirkte, 
at vor Kurzem ein Schreiben an Se. Majeſtät 
gerichtet, das nach der Zeitung des „Dag“ fol- 
gende Stelle enthält: „Wenn ich mich damals tief 
gebeugt und mir das ſchrecklichſte Ereigniß als 
möglich denkend, zu den Füßen Eurer Majeſtät 
warf, fo kann ich dagen mich heute höchſt glücklich 
und dankbar fühlen. Ich kann meinen Dank be⸗ 
zeugen, indem ich eine völlige Rechtfertigung mei⸗ 
nes ungewöhnlichen Schrittes liefere. Ich kann 
weit mehr als Ew. Königl. Majzeſtät erwarten: 
es iſt nicht nur die Hinrichtung eines Wahnſinni⸗ 


gen, ſondern eines Unſchuldigen, die verhindert 


worden. Geſtatten Ew. Maj. mir eine Friſt von 
14 Tagen und ich will mit meiner Ehre und 


ee dafür einſtehen, daß ich Aufklärungen 
liefern werde, aus denen ganz Europa die Uns 


Kun, des armen Wahnſinnigen erkennen wird. 
underliche Ae d und Mißverſtändniſſe 
können und müſſen die Gerichte zu dem gefällten 
Urtheil veranlaßt haben. Die Rettung ſtand ein⸗ 


90 und allein von dem erhabenen Beſchluß Ew. 
a 


j. zu erwarten, und ſicher werden Allerhöchſt⸗ 


dieſelben einſt den Gnadenact, den Sie auszu⸗ 


ſtellen geruhten, als den ſchönſten Edelſtein in 
hrer Krone betrachten, jenen Tag als den ſchön⸗ 
en in Ihrer Regterungsgeſchichte. Und auch 
i inſt die Schickung 
des Himmels und ein Gottes⸗Urtheil für die Un⸗ 
ſchuld darin nicht verkennen, daß während ich in 


Verzweiflung auf den Knien lag und den Himmel 


um ein Wunder anrief, in dem letzten Augenblick 
die Königl. Botſchaft ankam, und den Unglück⸗ 
lichen gerade an dem Orte rettete, von wo aus er 
ſeinen Hof ſah, und wo er, wunderbar genug, die 
fand, um derentwegen er zum Schaffot geführt 
Ge — Der Arme hat dieſen. en 

ang nur wenig bemerkt und gefühlt. Er ließ 


ſich, immer phantaſtrend, fortſchleppen, ſprach mit 
dem Geiſtlichen davon, daß er an dem Tage hin⸗ 


aus ſolle zu mähen, und dergleichen. Einige 


Thränen ſollen ihm entſchlüpft ſein. In drei Jah⸗ 


eiunnen. Alles dies räumt man ein, aber Alles 
2 ig 7 2 % x 9 — 


ren hat er nicht ein einziges vernünftiges Wort 
geſprochen; ſelbſt ſein Defenſor hat 
einziges verſtändiges Wort aus ihm er Ale fe 
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war een 


d Ruſſiſchen 


als aus der Ferne möglich iſt.“ 


nicht ein 
derſpruch mit einander zu ſetzen. 


oll ein, daß dieſe Idee einem einzelnen Oppofttions⸗ 5 


fein. Doch der Scharfrichter ſoll ge⸗ 
aben, als er in 


in ganz Europa beſprochen werden. Alle Zungen 
werden den Ruhm Ew. Majeſtät verfänden ꝛc. “ 
Aus Chriſtiania wird unterm 23ſten gemeldet, 
daß man Verſuche machen will, das Wrgck des 
de Linienſchiffs „Ingermann⸗ 
and in den Hafen zu bugſiren, was aber ohne 
Dampfkraft ſehr ſchwierig ſein dürfte. Es ſind 
unter Anderem für mehrere hunderttaufend Rubel 
Segeltuch und Leinewand in dem Schiffe. Im 
Ganzen find nun, ſo viel man weiß, 498 Mens 
fer dee Es beſtätigt ſich, daß der 60 jäh. 
rige Commandeur des Schiffes, Capitain Trefhia, 
mit feiner Frau in Mandal angekommen iſt. Dort 


befinden ſich nun im Ganzen 12 Offiziere von 


35. Unter Anderen iſt auch die Sparkaſſe der 
Schiffs⸗Mannſchaft, 12,966 Rubel Banco 11 9 
tend, gerettet worden, für deren Rettung die Ber⸗ 


gr auf den Lohn verzichtet haben, ſo weit es die 


atroſen betrifft, ſich die g 
gütung bei der Ruſſiſchen R 
Paris, vom 27. Ze 

(L. A. J.) Frankreich fürchtet die Deutſche 
Handelspolitik, und es werden ſchon hin und. 
wieder Stimmen laut, welche darauf dringen, 
daß man vor allen Dingen den nationalen Cha⸗ 
rakter derſelben zu verfälſchen trachte, weil 
durch eine offene Feindſeligkeit gegen ſie vor der 
Hand nichts mehr auszurichten Er Der Na 
tional enthält einen ſehr lehrreichen, in dieſem 
Sinne geſchriebenen Artikel. Nachdem er lebhaft 
beklagt, daß die altfranzöſiſche Politik gegen 
Deutſchland in Verfall gerathen und 55 die 
Verſäumniſſe der Reſtauration unabwendbar ge⸗ 
worden ſei, fährt er fort: „Da nun aber ein⸗ 
mal die politiſche Zerſtückelung Deutſchlands nicht 
mehr wie ehemals von uns ausgebeutet werden 


glich beſtimmte Ver⸗ 
erung vorbehalteud. 
tember. 


chaudert einem Opfer einen 
nahen bemerkte. Dieje Vegeta wich N 


kann, ſo müſſen wir wenigſtens unſern Einfluß 


auf die verſchiedenartigen Intereſſen unſerer Nach⸗ 
barn geltend machen. Die Intereſſen ſind in Deutſch⸗ 
land wie anderer Orten, vielfältig und verwickelt, 


und eine gewandte Hand kann im ihnen mächtige 


Hebel finden. Die Klugheit will daher, daß wir 
auf eine Handels⸗Allianz mit Deutſchland ein⸗ 


gehen, oder auch abi , ſtreben . 


Man vergeſſe überdies nicht, daß Preußen über⸗ 


wacht ſein will, und daß dies beſſer in der Nähe 


Die Abſicht des 
National iſt deutlich genug. Er verlangt, daß 
ſich Frankreich bei dem Deutſchen | 
betheilige, um Gelegenheit und Mitte“ zu finden, 
auf dasſelbe im Franzöſiſchen Sinn einzuwirken, 
um die nationalen Handels⸗Intereſſen Deutſch⸗ 
lands zu hemmen, zu ſtören, zu theilen, in Wi 
Man wende nicht 


andelsſyſteme 


5 


verdiene 


kunft Deut 


Hatte angehöre und desgalb keine Berksffichtigung 
3 Brächte es Frankreich dahin, eine mit 


telbare oder unmittelbare Stimme in den Deut⸗ 
ſchen Handels⸗Angelegenheiten zu erhalten, fo 


wurde es die vom Natlonal angedeutete Taktik 
unfehlbar zu der fernigen machen, und es wäre 
verwegen, derſelben von vorn herein den Erfolg 


abzuſprechen. Wir bedürfen übrigens ſolcher von 
dem Gegner ſelbſt kommender Warnungen gar 
nicht, um zu wiſſen, a das Heil und die Zu⸗ 

ſchrands lediglich darauf beruht, daß 
es den nationglen Charakter feines öffentlichen 
Lebens auszubilden und von jeder Beimiſchung 


ſremden Einfluſſes zu reinigen und rein zu halten 
wiſſe. Dieſe Näckſicht iſt es, welche auch das 


Weſen und die Ausdehnung des Zollvereins vor⸗ 
zugsweiſe beſtimmen muß. Iſt der Zollverein 
etwas Anderes und etwas Wichtigeres als eine 
blos fiskaliſche oder höchſtens ſtaatsbkonomiſche 


Anſtalt, fo darf er fi) nun und nimmermehr über 
die Grenzen ausdehnen, 


welche die Natur der 
Verhältniſſe dem politiſchen Deutſchland angewie⸗ 
ſen hat. Es iſt genug, daß jede diſſentirende 
Stimme der versehenen Deutſchen Mitglieder 
des Zollvereins dieſen Bund von einer Periode 
zur andern wieder ſprengen kann, es iſt genug, 
daß jede Maßregel desfelben, ehe fie geſetzliche 


Kraft erhält, die ſchwere, die oft unerträgliche 


fluſſe 


die Herzogin von Berr 


Probe der kleinen oder kleinlichen, wohl oder übel 
verſtandenen Intereſſen von zwanzig Deutſchen⸗ 
Regierungen zu beſtehen hat. Was wurde aus 
dir und aus ſeiner Vedeutung für 
die Deutſche Zukunft werden, wenn er dem Ein⸗ 
9293 oder dem Dentſchen Lebenskreiſe 


wenigſtens entfremdeter Skagten den Zugang zu 


einen Berathungen und Entſcheidungen gäbe! 


Immerhin mag eine e nnäherung 


bis zu einem gewiſſen Punkte zwiſchen dem Zoll⸗ 


verein und den halbdeutſchen Wer arſtaaten ſtatt⸗ 
finden, immerhin mag das Verhältniß desſelben 
zu allen Völkern, mit denen er in Verbindung 
debe mehr und mehr nach Maßgabe der großen 
Jes der allgemeinen Handelsfreiheit geſtaltet 
werden; aber ſo lange es noch den Begräf einer 


nationalen Induſtrie und nationaler Handels⸗ 


Intereſſen giebt, fo lange darf der Verband der 


5 einem ſelbſtſtändigen andels⸗ und, Induſtrie⸗ 


yſteme vereinigten Deutſchen Staaten dem Ge⸗ 
Fanken ſeines Urſprungs nicht untreu werden, in⸗ 
dem er eat Vergrößerungen außerhalb des Deut⸗ 
gi Volksgebietes ausgeht, indem er fremde 
Elemente in ſich aufnimmt, die feiner nationalen 
Natur und feinem nationalen Zwecke widerſprechen. 


In der Gazette des Tribnnaux lieſt man: „Der 


berüchtigte Deutz, der bekanntlich im November 1832 


pen des Emirs geben den SR 


A ö 5 verrieth und ihre Ver⸗ 
We e Eee ſcheint in einen ſolchen Zu⸗ 
fand des Elends und der moraliſchen Erniedri⸗ 


gung verfunfen zu ſein, daß er kürzlich beinahe 
wegen Bettelei und Vagabundirens verhaftet wor⸗ 
den wäre. Nachdem er die Summe von 500,000 Fr., 
die ihm als Lohn für ſeine Verrätherei ausgezahlt 
wurde, durchgebracht hat, ſcheint er ſich mik einer 
Art von Wuth dem Trunke ergeben zu haben, und 
der übermäßige Genuß geistiger Getränke ſoll 
feine Geſundheit zerrüttet, ſeinen Seit zerſtört 


und feinem Körper ein anhaltendes nervöſes Zit⸗ 


tern zugezogen haben. Deutz, der den jüdiſchen 
Glauben abgeſchworen 1117 um ſich 1 5 15 
Auſpizien der Herzogin von Berry taufen zu 
laſſen, hatte ſich im Laufe des Jahres 1833 wie⸗ 
der bekehren laſſen und war in die Iſraelitiſche 
Gemeinſchaft zurückgetreten. Bis zum Tode feines 
Vaters erhielt er von dieſem einige Unterſtützun⸗ 
fa mittelſt deren er ſelne jämmerliche Exiſtenz 
riſtete. Seitdem nahm er zur Wohlthätigkeit 
feiner Glaubensgenoſſen Zuflucht; als ihm auch 
dieſe letzte Quelle verſiegte und er ſich ganz ohne 
Exiſtenzmittel befand, blieb ihm nichts anderes 
übrig, als ſich den Eintritt in eine der Parifer 
Wohlthätigkeits⸗Anſtalten zu erbetteln. Es liegt 
ſicherlich eine große Lehre in dem Schickſale "eines 
Menſchen, von dem die Herzogin von Berry am 
Tage nach ihrer Verhaftung ſagte: „Ich bin von 
einem Manne verrathen und verkauft worden, 
den ich mit Wohlthaten überhäuft hatte, der mir 
mehr als ſein Leben dankt und zu dem ich volles 
Vertrauen hatte. Es iſt ein Elender! 
1 iſt es kein Franzoſe, und das freut 
mich! - 5 - 


ſich der neu ausgebrochene Krieg weit ernſtlicher 
an, als man aus den amtlichen Berichten des Ge⸗ 
nerals Bugeaud ſchließen ſollte. 

welche der General Arbouille bei der Verfolgung 


der Flittas zu beſtehen gehabt, ſind ſehr blutig 


geweſen. Mehrere Bataillone regelmäßiger Trup⸗ 

5 feindlichen 
Stämmen Haltung und Vertrauen. Die für die⸗ 
ſen Herbſt beabſichtigte große Expedition hat der 
Generalgonverneur definitiv aufgegeben. Abdel 
Kader's Einfluß iſt in dem Flußgebiete der Ming 


völlig wiederhergeſtellt, und die benachbarten Ebe⸗ N 


nen, welche noch unläugſt mit den Zelten und 


e Franzöſiſcher Verbündeten bedeckt waren, 
i 


1 25 1 und leer, ER dieſe Stämme zu 
em Emir übergegangen ſin und fh vorläu * 
außer dem Bereich, 5 fi vorläufig 


Wir haben Portugieſiſche Blätter aug Mfabon - 
vom lAten, nach welchen das Portugtefifche Mi⸗ 
niſterium ſich im Zuſtande halbes Muſoſung bez 
11 5 Die Miniſter der Marine und der Juſtiz 

atten ihre Entlaſſung gegeben. Die Oppoſitions⸗ 
Blätter ſchreiben dieſen Vorgang dem ſchlechten 
Einverſtändniß zu, das wischen den Mitgliedern 

1 = 


Aber 
Nach den letzten Nachrichten aus Afrika kündigt 


Die Kämpfe, 


e der Franzöſiſchen Waffe in 
VVV 


* 


® licher Fahrt, 


fundheits⸗ 


) a RI 5 
des Kabinets herrſchtez die miniſteriellen Journale 


dagegen widersprechen dies und ſagen, nur Ge⸗ 


4 
7 


Rückſichten hätten die beiden austreten⸗ 
den Miniſter zu dieſem Schritte bewogen. Die 
Wahrheit ſcheint zu fein, daß der abſolute Man⸗ 

el an allen Hülfsmitteln, in dem der Schatz ſich 
Pefinet, die Urſache aller dieſer Complicationen 
iſt. Die Regierung 
gungen gemacht, ſich Geld zu berſchaffen, um den 
dricgendſten Anforderungen des öffentlichen Dien⸗ 
ſtes Genüge zu leiſten, aber vergeblich. s 


vavre, 19. Septeisber. Wir erhalten jetzt 
5 San Nachricht von dem ſchretklichen Schiffbruch 
der Leopoldina Roſa. Das Schiff war im 
Mai von Bayonne nach Monteniven geſegelt, und 
hatte außer Capitain und Mannschaft über Diei= 
hundert Paſſagiere am Bord, faſt lauter Auswan⸗ 
derer aus den Baskiſchen Provinzen, Mäp ner, 
Frauen, Kinder. Etwa 40 Lieues Lon Monke⸗ 
dideo, näch langer, beſchwerlicher, aber doch glück⸗ 
ſcheiterte die Leopoldina an einem 
Felſenriff, die Caſtillos genannt, dicht am Ufer, 
während eines heftigen Sturmes. Der Capitain 


8 verſuchte zuerſt ein Boot auszuſetzen, um ein 


ER 


milienväter auf dem Schi 


der, 


Seil ans Ufer zu ſchaffen, doch das Fahrzeug 
zerſchmetterte ſich auf der Stelle in der Bran⸗ 
dung. Vergeblich forderte er einen geſchickten 

chwimmer auf, den Verſuch zu machen, mit 
einem Seil um den Leib die Küſte zu erreichen. 
Niemand wollte das Wageſtück beſtehen, obgleich 
das Leben von dreihundert Menſchen dadurch 
erettet werden konnte. Das Schiffsvolk ver⸗ 


ieß jetzt den Capitain und die 


einzeln mittelſt Stangen und Planken aus 
zu retten. Die meiſten wurden aber in der Bran⸗ 
dung zerſchmettert. 
R enannten Gauchos, räuberiſche Eingeborne, 
5 15 verſammelt hatten, um das Wrack bei ruhig 


werdender See zu plündern, und die, welche Wi⸗ 


derſtand leiſten würden, zu ermorden. inen gan⸗ 


zen Tag lang hielt die Leopoldina ſich in dem 
ge Andrang der Wogen. 


60 Paſſagiere mit dem Hintertheil des Schiffs 
in die Flath und ertranken. Es war eine 
Schreckensſcene ohne Gleichen, da hier Mütter 
von ihren Kiudern plötzlich getrennt wurden, Fa⸗ 

2 5 Menzel blieben, wäh⸗ 
rend alle die Ihrigen von den Wogen vor ihren 


Augen verſchlungen wurden, und umgekehrt. Zu⸗ 
letzt zerſchellte das Wrack 1 1 und mehr, und 
i 


der einzig mögliche Verſuch u retten, war 
. 225 einzelne Planken das 5 inn 
Die Rüſtigſten wagten dies, doch wurden viele 


von der Macht der Wellen überwältigt, und nur 


. die Wenigſßen gewannen das Ufer. Ein großer 


U 
g 

— 
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hatte alle mögliche Anſteen⸗ 


ten. Die Spaniſche Goelette 
es Scheint mit Unrecht, angehalte 


5 Paſſagiere, 
nur 3 Mann hielten getreu aus, — Au 10 
fer 


Dazu kam, daß am Ufer die 


f 5 2 1 a Doch endlich 
brach fie; in gleichem Augenblick ſtürzten über 


»So namentlich durch eine neulich erlaſſene 


fer zu gewinnen. 


Theil ſtarb auch vor Näſſe, Erſchöpfung undd 
Augſt auf dem Wrack, da die Wellen a . 
darüber hinweg ſpülten. Von Mannſchaft und 
Paſſagſeren wurden nur 72 wie durch ein Wunder 
gerettet. Unter den Perünglückten befand ſich 
auch der wackere Capitain, Frappaz mit Namen 
der bis auf den letzten Augenblick ſeiner Pflicht 
getreu, Troſt und Hülfe der Paſſagiere gewefen 
war, ſo viel er es vermochte. 


LEE | i 
Madrid, vom 20 September. 5 
Faſt wäre es abermals dazu gekommen, daß 


x 


Englische Matrofen ein Spaniſches Schiff gewalt⸗ 


ſam aus einem Spaniſchen Hafen weggeführt hät⸗ 
a war, wie 
n und nach Al⸗ 
eſtras aufgebracht worden. Das Engliſche Kriegs⸗ 
Dampfſchiff „Lizard lief darauf in dieſen, Sale 
ein, nahm die Ladung in Anſpruch, legte ſich der 
„Juno zur Seite, und erklärte, den Befehl zu 
a dieſes Schiff mit Gewalt fortzuführen. 
lein der dort befehligende Spaniſche General 
ſchickte Soldaten an Bord der „Juno, ließ die 
Kanonen der Feſtung anf das Engliſche Dampfe 
15 richten, und deſſen Capitain die Anzeige 
machen, daß er Gewalt mit Gewalt zurückweiſen 
werde. Dieſer überreichte darauf eine n 
Note, in welcher er die Ladung der Juno⸗ 
Anſpruch nahm, und man bezweifelt nicht, hat 
der 5 des Zoll⸗Amtes ihm günſtig fein 
werde e 


Die 1 Regierung iſt von ihrem Projekte, 
der völligen Losſagung som Römiſchen Stuhl und 
der Conſtituirung einer ſelbſtſtändigen National⸗ 
kirche, in aller Stille zurückgekommen. Der zu 
dieſem Zweck ausgearbeitete und den Cortes bor⸗ 
gelegte Geſetzentwurf iſt von der zu ſeiner Begut⸗ 
achtung niedergeſetzten Commiſſion begraben ⸗ 
worden, und es ſcheint nicht mehr die Rede davon 
ſein zu ſollen. Indeſſen zeigt ſich die Madrider 
Regierung doch anf der andern Seite keineswegs 
wa die Verſö man mit Rom durch Opfer und 


ugeftändniffe zu erkaufen, fie läßt vielmehr den 
etzigen Zuſtand der kirchlichen Dinge im Ganzen 
auf ſich Bache und ſucht ihn nur hier und da 
durch maßgebende Dekrete einigermaßen zu re eln. 
er⸗ 
ordnung, welche die Fälle beſtimmt, in welchen es 
künftig allein geſtattet fein fol, Dispenſationen 
von Nom einzuholen. Die geiſtlichen Blätter in 
Madrid, la Cruz und el Catolieo erheben gegen 
Bi Verfügung laute Proteſtation und ſtellen die 
ſelbe als eine neue Verfolgung der Kirche, als 
einen neuen Uebergriff der welflichen Gewalt dar, 
obgleich fie im Grunde genommen eine Milderung 
der bis dahin au Horw Normen für das Bere 
hältniß zu Rom iſt, Normen, deren Buchſtabe jeden 


** 


Bar, 


I 
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8 Verkehr der 1 Staatsangeböri en mit 
Der Päpſtlichen 


urie ausſchloß. Die miniſteriellen 
Organe vertheidigen die fragliche Maßregel theils 


durch die allgemeinen Gründe, welche überhaupt 


in dem Streite der politiſchen Gewalt mit der 
kirchlichen zu Gunſten der erſteren geltend gemacht 
werden, theils mit der Verwelſung auf das Bei⸗ 
ſpiel Portugals, wo die auf Präſentation der Re⸗ 


gierung von den Capiteln erwählten Biſchöfe un⸗ 


jeſtört, unter den Augen des Cardinals Capaceini, 
ihres Amtes walten und in allen Fällen, wo man 
ich an fie wendet, kirchliche Dispenſationen er⸗ 


bheilen, ſodaß kein Portugiefe zu irgend einer kirch⸗ 


lichen Handlung oder in irgend einem Gewiſſens⸗ 
e anzurufen nöthig hat. Iſt dieſer Zuſtand 
n Portugal mit der Rechtgläubigkeit vereinbar, fo, 
folgert der Eſpektador, kann es confequenter Weiſe 
Ka für keine ſchismatiſche Handlung der Spa⸗ 
niſchen Regierung ausgegeben werden, wenn dieſe 
den Biſchöfen des Landes gewiſſe Klaſſen von 
Dispenſationsfällen W vorbehält. Die 
Zahl der von dein Papſte beſtätigten und alſo 
nach allen Regeln des canoniſchen Rechts im Amte 


ſtehenden 10 in Spanien iſt übrigens gegen⸗ 


wärtig auf ſe 


eigentlich römiſch⸗katholt 


allgemeinen Schätzung iſt nur noch ein Drittel 


der Pfarreien des Landes mit regelmäßig, d. h. 


von anerkannten Biſchöfen ordinirten Geiſtlichen 
beſetzt. Demnach läßt ſich der Zeitpunkt als ſehr 
nahe vorausſehen, wo es, wenn das Zerwürfniß 
Spaniens mit der Curie fortdauert, thatſächlich keine 
iſche Kirche in Spanien 
mehr geben und wo die ſämmtliche Geiſtlichkeit des 
Landes aus Perſonen beſtehen 15 denen nach 


Ob es im Intereſſe Roms liege, es dahin kommen 


Rö miſchen a die canoniſche Weihe fehlt. 


von einem Ende der 


zu laſſen, ſteht ſehr zu bezweifeln. — Der Ruhm 


und m der des len von Bilbao erſchallt 


albinſel zum andern. Roch 


am Schluſſe des Jahrhunderts, ruft ein enthufſa⸗ 
ite Berichterſtatter aus, werden ſich unſere 


kel bewundernd von dieſem Feſt ohne Gleichen 


erzählen. Aber auch welch ein 700 Fünf⸗ 


\ undzwanzig Pferde blieben während ſeiner fünf⸗ 


8 in die Luft 90 
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tägigen Dauer auf dem Platz, und von den 40 
auftretenden Stieren waren 38 wahre ode d ihres 
Geſchlechts, wurde doch ſelbſt der große Montes, 
der unübertroffene Toregdor, von einem der Stiere 
chleudert, ſodaß 15,000 
noch eben vor Luft glühende und lauchzende Ju⸗ 
ſchaner erbleichten und in Todtenſtille verſtummten, 
weil ſie glanbten, der König der Arena ſei au 
immer für fie verloren. Aber Montes erhob fi 


mit gewohnter Grazie von ſeinem ſchweren Sturz, 
und der donnernde 


d der d eifall, der raſende Jubel der 
Menge gab Zeugniß, daß der Spaniſchen Nation 


15 n . 
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s herabgeſunken, und nach einer 


eln 6 5 ö u er⸗ 
een = e 


3 London, Lom 25. September. 5 

Die Times nähert ſich immer mehr der Anficht, 
daß die Kornbell könne aufgehoben werden. Benn. 
die Kornzölle, ſagt fie, fo wenig das Intereſſe der 
Landbeſitzer befördert haben, wie die Erfahrung 


der letzten vier Monate gezeigt und ihre Vermin⸗ 


derung fo un! äftig iſt, uns einen größern Vor⸗ 
rath an Lebensmitteln zu verſchaffen, iſt es unſere 
Flic, den Zweck der Bill auf einem andern 
Vege zu verfolgen. Die Thatſache, daß die große 
Vermehrung der Lebensmittel nicht im Stande 
war, die Marktpreiſe herabzudrücken, ſcheint Peel's 
Behauptung, daß die Bevölkerung des Landes 


raſcher zun bine als ſich ihre Subſiſtenzmittel ver⸗ 
er 


mehren, Schneller zu beſtätigen, als Peel es ſelbſt 
eglaubt hat. Es iſt daher die he des Par⸗ 
aments in der Vermehrung der Lebensmittel glei⸗ 
chen Schritt mit der Zunahme der A. d 
u halten. Uebrigens hat auch Sir R. Peel nie 
ſcch anheiſchig gemacht, da ſtille zu ſtehen, wo er 
jetzt ſteht. Die Skala iſt einmal herabgeſetzt wor⸗ 
den, es iſt kein Grund vorhanden, warum ſie nicht 
ganz zuſammenfallen ſollte, Zölle ſind einmal ver⸗ 
mindert worden, und wir erwarten, daß ſie noch 
mehr herabgeſetzt werden. x 


Man ſchätzt den Aufwand, welchen der Marquls 
Breadalbane bei Gelegenheit des Beſuches der 
Königin Victoria gemacht hat, auf 60,000 Lſtr., 


Sfr. augeſchlagenen Einkommens. 


Aus einem Manifeſt der Boers von Port Na⸗ 
tal, welches die Engliſchen Blätter mittheilen, 
bringen ſie jetzt noch ein der United Service Ga⸗ 
ette entnommenes Schreiben eines Engliſchen 

fſtziers vom Cap, der ſſch ganz zu Gunſten der 
Holländiſchen Auswander ausſpricht. Er weiſt 
nach, wie der vorige Gouverneur der Cap⸗Kolo⸗ 
nie ſelbſt das Recht der Auswanderung gegen die 
Boers anerkannt, und wie Port Natal nie Eng⸗ 
liſch geweſen, die Regierung im Gegentheil ſich 
früher entſchieden gegen die Beſitz⸗Ergreifung er⸗ 
klärt habe. Er 


Die Viehzüchter von Nord- Lincolnſhire und 


das wäre mehr aks ein Jahr feines auf 45,000 


5 fangen ſchon an, darüber zu klagen, 
a 


e no die Einfuhr von Vieh aus Deutſch⸗ 
land and Holland bedeutenden Schaden litten. 
Neulich wurden 39 aus Corunng eingeführte Och⸗ 


ſen in 1500 f verkauft, welche im Durchſchnitt 


ungefähr 500 Pfund wogen. Der Centner wurde 
mit 40 Sh. bezahlt, ein Preis, bei welchem we⸗ 


ntg Vortheil für die Einführenden st, Am letzten 


Sonntag und Montag kamen 62 große Holſtei⸗ 
niſche Ochſen aus Hamburg in Hull an, welche 
für Leiceſterſhire beſtimmt waren und ſofort dahin 
9 50 Auch aus Frankreich kommen Kühe und 

er an. ; Be BER, . 
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nemark und Schweden geſchieht, 


Vermiſchte Nachrichten. > 
Berlin, 3. Oktober. 


6. Augu 
den berühmten Pico de Teneriffa beſtiegen und 
am Alten bei ſehr günſtigem Winde die Reiſe 
nach Braſilien fortgeſetzt. Er 
— (L. 3.) Die Nachrichten aus Schleſien 
über die Folgen des Mißwachſes, beſonders an 
Viehfutter, lauten höchſt traurig. An manchen 
Orten iſt man gezwungen, die ganzen Heerden 
zu verkaufen, und bietet den e oft verge⸗ 
ens für 5 far. aus. In dieſer Noth hat man 


zu einem neuen Mittel Zuflucht genommen, Ham⸗ 


melfleiſch zu ſalzen und zu pökeln, die Keulen 
aber als Schinken zu räuchern, wie dies in Dä⸗ 
Da das Ger 
treide faſt überall gut gergthen iſt, ſo hofft man, 
daß die Noth nicht überhand nehmen werde; in⸗ 
deß muthen wohlgemeinte Rathſchläge in ünſern 
Zeitungen, dem Staat die abentheuerlichſten Dinge 
u, unter welchem das Verbot des Brennens von 
Naundwein aus Kartoffeln oben an fteht, Dies 
hieße aber die Landwirthe mit einem Schlage 


kruiniten und den Viehbeſtand völlig vernichten. 


- fein. 


der 


\ 


Beſſer wäre es wohl gethan, bei thenrer Zeit 
Schlächter und Bäcker in Controle zu bringen, 
und durch Polizeimaßregeln ſie anzuhalten, mög⸗ 
lichſt billig zu verkaufen. Dieſer Eingriff in die 


Gewerbefreiheit wäre wohl am leichteſten zu ver⸗ 


theidigen, zumal da eben jetzt ſo viele Stimmen 
der Gewerbetreibenden ſelbſt um den alten Zwang 
bitten und rufen. : x 


Der Kaiſerlich Ruſſiſche Ukas 
vom 9. (21.) Juli. RR? 
Königsberg. Es gab Zeiten, da über das 
Wohl und Weh der Völker in Privat⸗Unterredun⸗ 
en verhandelt wurde; damals mußten die Be⸗ 
uche gekrönter Häupter von der höchſten politi⸗ 
Bedeutung ſein. Jetzt iſt es anders. Solche 


vollen Staatsgeſchäſten, ein herzliches Zuſammen⸗ 
Die Worte des Dichters: er 
»Du biſt König und Ritter und kannſt befehlen 
a 8 N und ſtreiten; 
Aber zu jedem Vertrag 

werden nicht mehr unbeachtet gelaſſen. Darum 
erwarteten wir von der auswärtigen Reiſe unſe⸗ 
res Königs, die wir mit den heißeſten Segens⸗ 
wünſchen begleiteten, keinen Handelsvertra 
Rußland. Denn ein Fürſt, der mit hohem Seher⸗ 


blick die Politik durchſchaut, wird ebendeßßhalb 
ſich ſelbſt in die Spezialitäten 


wenig geneigt, ſein, 
iplomatie einzulaſſen. — Wie iſt nun aber 
der den Grenzhandel betreffende Akas vom Iten 


(21.) Juli mit feinem Supplement⸗Tarif entſtan⸗ 


9 4 
* h — 8 


3 Den neuerdings hier 
eingetroffenen Nachrichten zufolge, war Se. Kö⸗ 
. Prinz Adalbert von Preußen am 

glücklich in Teneriffa eingetroffen, hatte 


rung — 


liegen. 


einzigen 


chen 5 ö 
Wache ſind meiſtens nur b ee von mühe⸗ anderen ganz aufgehoben iſt, als uſtzlich erweiſen, 


rufe den Kanzler herbei.e 


mit 


den, da der Kommentator der Stagts⸗Zeitung 
mit Offenheit Sa 
züglichen Unterhandlungen eingeſteht, und der 
ÜUkas ohne weitere Bezugnahme den gewöhnlichen 
Stempel der Spontaneität an ſich krägt? 18 5 
wollen hierüber ſpäter unſere Vermuthungen mit 
theilen; vorerſt aber die gemachten Conkeſſſonen 
ſelbſt — und zugleich einige weſentliche Irrthh⸗ 
mer ihres Kommentators beleuchten. Der 15 


ein Fehlſchlagen aller darauf be 


5 
* 
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Punkte enthaltende Ükas vom 9. (2t.) Julz läßt 5 


in den Ruſſiſchen Seehäfen die Preuſt Kauffahrer 
gleichen Vergünſtigungen in Entrich Ren 
teuern, wie die Ruſſiſchen unterliegen. 


mit Recht verlangten Reziprozität bleibt der Auge 


ſchlag des gegenſeitigen 
Es ſollen zu noch größerer Handels ⸗Erleichte⸗ 

fo ſpricht und befiehlt der Ukas — zwei 
neue Zoll⸗Aemter dritter Klaſſe angelegt werden. 
Da aber dergleichen Zoll⸗Aemter faſt nur für die 
Ausfuhr beſtimmt ſind, ſo iſt der uns daraus 


erwachſende Vortheil nicht leicht abzuſehen. Wich⸗ 
tiger 


ür den Handelsverkehr wären die den 
Ruſſiſchen Unterthanen auf drei Tage unentgelt⸗ 


lich auszuſtellenden Päſſe nach und Hon Preußen, 


wozu nach der Staats⸗Zeitung die Landpolizen 
der an Preußen grenzenden Kantone, nach dem 
Ruſſiſchen Texte aber die Isprawniks (Kreis⸗ 
Chefs) unter Beobachtung der gehörigen Por⸗ 
ſichtsmaßregeln „in polizeilicher und zollamtlicher 
Hinſicht“ (letztere Worte hat die Stagts⸗Zeitung 
überfehen) berechtigt ſind. Da jedoch die Je 


prawniks der uns zunächſt liegenden Kreiſe nicht 


9 als 8 und häufig 15 bis 20 Meilen von 
der Grenze wohpen und ſich überdies beſtändi 

auf Geſchäſtsreiſen befinden, fo werden — zumg 
bei genannten Vorſichtsmaßregeln — dergleichen 
unentgeltliche Päſſe großen Schier o eiten unten 


18 


aus der landwirthſchafttichen und Gewerbe⸗Induſtrie 


Die an der Grenze ſelbſt anzulegerden 
Jahrmärkte zum Abfage beſtimmter e 


1 


ortheils unentſchieden. 


werden ſich, zumal bei dieſen Gegenſtänden von 


rzeugniſſen der Zoll hevabgeſetzt, von 
wenn die dazu erforderliche beſondere Ueberenn⸗ 


tunft (die Staats⸗Zeitung überſetzt „beſonbere 


Erlaubniß ,) erſt wird ſtattgefunden haben. Ferner 
wird den Zoll⸗Aemtern in Polangen, Dauroggen 
und Jurburg das Recht zugeſtanden, alle nach 
dem Europäiſchen Tarif erlaubten Waaren ein⸗ 
zuführen, und werden gleich die wichtigeren Hate 
dels⸗Artikel ausgenommen, ſo haben wir doch 
je Erfage: wenigfteng die Ausficht, daß went, 
nftig in den N eh 
Zucker⸗Fabrik angelegt werden folfte, wir deiſel⸗ 
ben eine noch zu bestimmende Quantität Sand⸗ 


zucker gegen Entrichtung des beſtimmten Zolles 
liefern durfen. Von dem durch das Königreich 
8 Polen über das Zoll⸗Amt Breſt⸗Litewsli Treiges 


er 
ö N 
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7 * = 
EZ 


& 


uſſiſchen nen eine 


eine Treppe hoch, 


N 


gebenen Tranſithandel nach dem ſchwarzen Meere 
meint die Staats⸗Zeitung: „er kommt dem Han⸗ 
del zu gut, wenn derſelbe inzwiſchen auch noch 


andere, nach den Türkiſchen und Perſiſchen Pro⸗ 
singen führende Tranſtt⸗Straßen zu benutzen ge⸗ 


lerut hat.“ () — Endlich wird den Preußiſchen 


Anterthanen, nach Ablauf des Privilegiums der 


Lübecker Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft, gleich den 
Nuſſiſchen geſtattet fern, an den Verbindungen 
zwiſchen den Seehäfen beider Staaten durch 
Damßpfſchiffe Antheil zu nehmen. Ser 
— ——— -—-— ann 

.  Berlin- Stettiner Eifenbahn, 

Sektion Berlin⸗Neuſtadt. 

Frequenz in der Woche vom 25iten September bis 

einſchließlich den iſten Oktober 2754 Perſonen. £ 


- Derometer: und Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz K Comp. 


TTF 
5 Morgens Mittags Abend. 


&| 6 br, | 2 uhr. 10 Uhr. 
arometer nach! 2 28” 2,06 29°. 2,1% 28% 0,6 
Pariſer Maß. { 3 27% 11,5 28% 0,2 28“, 0,1 


Thermometer 72 . 43% + 90 ＋ 84 
nach Réaumur 3 4 2,50 . 9 20 . 3 6 


Das Pommerſche Detaſchement der reußiſchen Frei⸗ 
willigen aus den Jahren 1813, 14 un 


12 Uhr, im hieſigen Hotel: »zum Bajerſchen Hofe 
Seittin, den 30flen September 1842. 
. Der Stab des Detaſchements. 


8 Concert, Anzeige. I 
Donnerſtag den (ten Oktober 1842 wird die von 
Berlin hier angekommene = 
Steyermärkische Musik-sesellschaft, 
beſtehend aus 16 Mitgliedern, 
im Saale des Baierſchen Hofes 
e In großes Concert 

un National⸗Coſtüm geben, wozu fie ergebenſt einladet. 
Der zahlreiche Befuch, womit die Geſellſchaft bei 


A 


ihrer 18 monatlichen Anwefenheit in Berlin beehrt wurde, 


en für ihre Leiftungen,, - 


lets zu 20 fgr. find im Baierfchen Hofe No. 14, 


i und Abends an der Kaffe zu haben. 
Billets für Kinder werden zu 10 fgr. verabreicht, 
Kaſſenöffnung 6 Uhr. Anfang 72 Uhr. Ende. 9g Uhr. 


Literariſche und Runſt⸗Anzeigen. 
In unterzeichneter Buchhandlung iſt zu haben: 


Dr. Tanquerel des Planches: 

X Die gesammten 
Bleikrankheiten: 
im ihren historischen, anatomischen, physiologischen, 
chemischen, : 
chen und 


7 


ättelogisehen, pathologischen, therapen- 
sauitätspolizeilichen 


re 


15 verfammelt: 
fih in dieſem Jahre am 18ten Oktober, Mittags 


Neue verb. Aufl. gr. 8. 


eziehungen vom 


neuesten Standpunkte der Mediein aus gewürdigt. 
Ein von der Akademie der Wissenschaften zu Paris 
mit dem grossen Preise gekröntes Werk. Deutsch 
bearbeitet von Siegmund Frankenberg und mit 
einem erlänferaden Vorworte versehen 
. von Dr. Johann Narr. 
Erster Band. gr. 8. Preis I Thlr! 15 Sgr. 
Der 2te (letzte) Band erſcheint binnen 6 Wochen. 


Nicolaische Buch- u. Papierhdlg. 


in Stettin. C. F. Gutberlet. 


Bei Hendeß in Stargard, Duͤmmler in Neu⸗ 
ſtrelitz, ſo wie ber Unterzeichneten iſt zu haben: = 
> Zur Selbſt⸗Faͤrbekunſt: 


K. Richters Fäͤrbebuch. 


Eine Anleitung: Seide, Wolle, Baumwolle, 


Leinewand, in allen Couleuren ſehr ſchoͤn 
8 und haltbar zu färben... 
Fuͤr Faͤrber und zum Hausgebrauch. 
Zte Aufl. 8. br. Preis 10 ſgr⸗ 


F. H. Morin'sche Buchhandlung. | 


(Leon Saunier.) 


in Stettin. 


Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt, 


Neues 


Musicalien - Beih - Institut 


der 


F. H.Morin’schen Buchhandlung, 


(Leon Saunier;) 


Mönchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 


Abonnement für drei Monate 
1 Thlr. 15 fgr. Mit der Berechti⸗ 5 
gung, für den ganzen gezahl⸗ 


ten Betrag 


zu entnehmen, 3.-Sh N 2 
Naͤhere Auskunft in unſerer Buchhandlung! 


So eben iſt erſchienen und bei uns zu haben: 


N = Neues 
erklaͤrendes 


den fremden Redensarten 
Angabe ihrer richtigen Ausſprache und Betonung. 

2 4 (253 Bog.) br. 223 gr. 
Dieſes Fremdwoͤrterbuch enthält 10 000⸗Aetttel 
zweckmaͤßigſter. Auswahl mit deutlichſten und auß fuͤhr⸗ 
lichſter Erklaͤrung. Von allen Abkürzungen iſt der 

eigentliche fremde Wort⸗Ausdruck, und-von allen frems : 

. : N 

— % m g £ 


Muſikalien als Eigenthum 


Fremdwoͤrterbuch 


-der-in der Gerichts und Umgangsſprache vorkommen⸗ 
und Kunſtausdrücke, nebſt 


den Wörtern, die anders ausgeſprochen als geschrieben 


U 


— 


— 


werden/ die Ausſprache ehe 5 SE 
F. H. Morin’sche Buchhandlung. 
/ ‚con Saunier,) = 
Roßmarkt. 


Monchenſtraße No. 464, am 
Die dritte Fortsetzung 
meines Leihbibliothek-Cataloges, 


> die neuesten und besten Werke der schönen-Litere- 


tur enthaltend, ist erschienen und 


7 
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zahlen für 


de hierdurch ergeben 
x 
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wird gratis aus- 


gegeben. (©. Bulang.) 


Musiealien-Leih-Instliut - 


von 5 

F. Friese Nachfolger (C. Bulang), 
gr. Dom- u. Pelzerstrassen-Beke No. 799, 
zu den bekannten Bedingungen. 2 
wöhnliches Abonnement für drei 
Monate 1 Thlr. 10 sgr. Diejeni- 
gen, welchen es vortheilhaſter erscheint, 
für den ganzen gezahlten Betrag 
Musikalien als Uigenthum zu empfangen, 
3 Monate 3 Thlr. 8 
Verlo bungen. 


Roſalſe Boy, i 
Leopold Steinbrück, 1 5 


F. Friese Nachfolger. 


: Berlobte. 
Pribbernow und Frauendorf. 

Die Verlobung meiner, älteſten Tochter Loriſe mit 
dem Paſtor zu Luckow, Herrn W. Wegener, beehre 
ich mich ergebenſt anzuzeigen. \ 

Stettin, den Aten Oktober 1942. i 
e Verwittwete Auguſte Wegener. 
Die Verlobung meiner jungſten Tochter Emilie mit 
dem Schiffs⸗Capitain 3 5 Ü 
Ritz, beehre ich mich hiermit, ſtatt jeder anderen Mel⸗ 
dung, ergebenſt anzuzeigen. 8 g 

Cammin, den 2ten Oktober 1842 

Die Wittwe des Schiffs⸗Capitain E. F. Witt, 
Ei RR a x 3 

Als Verlobte empfehlen ſie 8 

- N 3 Emilie Witt, 
: Carl Brumm. 

nt bin dun ge n,. 

Die heute Morgen um 5 Uhr erfolgte glückliche Ent⸗ 
bindung meiner Frau von ettem muüntern Madden, 
zeige ich Freunden und Verwandten, Haft ſonſtiger 
Meldung, hiermit ergebenſt an. 5 5 

Stettin, den ten Oktober 1842. ES, 

EEE Ir. Moritz. 
glückliche Entbindung 
Toͤchterchen, 


Die geſtern Abend erfolgte 
meiner lieben Frau von eigem geſunden 
Aa 
ugard, den Aten Oktober 1842 0 
i : Der Prediger Schultz. 


8 > 


0 


Staats- Schuld- Sebeins 


Herrn Carl Brumm aus Jaſe⸗ 


Sr Sead  ENIEe% 
Preuss. Kagl. Oblisattones % . 
Prämien- Scheius dor Scolle nd. 
Kurmärkische ‚Sohuldverschreibuugen 2 


SR 


Die am 26ſten d. erfolgte glückliche Entbi in 
ner lieben Frau 2 ne Baden 
nem muntern Knaben, zeigt Verwandten und Freun⸗ 
den hierdurch ergebenſt an W. Riebe. 
Regenwalde, den 28ffen September 1842. = 
Anzegen vermiſchten Inhalts. 

Wie ſchon fruher, ſo beſchaͤftige ich mich auch ſe 

mit Kopf⸗Friſtyen, und ſtehe den geehrten Damen im 
monatlichen Abonnement oder zu einzelnen Geſchaͤften 
jederzeit zu Dienflen, indem ich geſchmackvolle Ausfüh⸗ 


rung, verdunden mit billiger Vergeltung, zuſichere. 


5 Amalie Hintze, 
Fuhrſtraße No, 850, eine Treppe hoch. 
Wahrend meines Aufenthalts in Stettin verfer 
ich wohlgetroffene Portraits in Kreide, Aquarell un 
Honigfarben, auf Franzöfifche, Art, von 2 Thlr. 
faubere Paſtell⸗ und Oelgemalde von 4 Thlr. an; auc) 
nehme ich allo Arten Gemaͤlde zum Reſtauriren und 
Copiren an. Der Portraits und Hiſtorien⸗ Maler 
5 A. Hübner aus Berlin, : 
Breiteſtr. No, 382. 

2 Junge Leute von außerhalb, welche hieſge 
Schulen beſuͤchen, finden unter billigen Vece 
gm Ajten Oktober oder auch ſpäterhin in einer anſtaͤn⸗ 
igen Familie Bar e Aufnahme nebſt Bekoͤſtigun 
und werden hierauf reflektirende Eltern erſucht, dreh 
fen unter K. Z an die bieiige Zeitungs⸗Expedition 
elangen zu laſſen. 5 : SE. 


Fonds- und Geld- Cours. 


— 


Preuss, Cour, 
—— 


Berlin, vom g. Oktober 1842. 


Berliner Stadt- Obligationen 
do. d. zu 3 b abgest ) 
Danziger" do, iu Theiles 
Westpronss. Pfandbriefe , ı 2. 200% 
Grossherzogth. Poseusche Pfandbr...- . . 
Ostpröussische A e 
bommersehe ae. 
Kur- uud Neumkrlleche 8988 
Schlesisehe ESS RAR 
A e „ . 
Berlin -Potsdamor Eiseubahu 


do. do. Prior.-Actien . 
> Magdeburg-Leipälger Eisen. N 
4008 do. Prior.-Ketlen j 
Rorlin- Anhalt. VElseobabn . , „2 
do, do. Prior.-Astin 2,0... 
Düsseldorf» Elberfelder Kis. 2 | 
do. de. Prier.-Aotiea . 4 
Ruelalsche Bisonbalın 2 2... 5 80f 857 
do Prjor.-Aotlen 4 99. — 
Berl.-Frankf. Eisen.. 5 1014 1003 
Fate tte ff Bl 
Andere Goldmübasen b 4 Tbl.. 9 
Dane 8 4 
5 N 


Der Käufer vergütet auf den au 2. Januar 1843 füllgen. 
Coupons} pet.. x e 9 
e Be149% 


Beilage zu Ro. 


4 


3 Be 
5 


5 Sicherheits⸗Polizei. 
5 Steckbrief. 


Aus dem hieſigen Polizei⸗Gefaͤngniſſe iſt der nach⸗ 


ſtehend bezeichnete Arbeitsmann Wilhelm Luͤder, ge⸗ 


nannt Propp, welcher wegen dringenden Verdachts 


eines gewaltſamen Diebſtahls in Verhaft geweſen, in 
der Nacht vom 27ſten bis 28ſten d. M. entſprungen. 
Saͤmmtliche Civil⸗ und Militair⸗Behoͤrden werden 
erſucht, auf denſelben Acht zu haben, ihn im Betre⸗ 
kungsfalle zu verhaften und an das unterzeichnete Ge⸗ 
richt oder an- die Polizei⸗Behoͤrde nach Stargard ab⸗ 
liefern zu laſſen. g 3 
Stargard in Pomm., den 28ſten September 1842. 
Das Patrimonialgericht zu Streblow. 
Signalement. Geburtsort, Saarow; Vaterland, 
Pommernz gewoͤhnlicher Aufenthalt, Clempin bei Star⸗ 
gard; Religion, evangeliſch; Alter, 29 Jahre; Stand, 
rbeitsmannz Größe, 5 Fuß 5 Zoll; Haare, ſchwarz⸗ 
braun; Stirn, gewoͤlbt; Augenbrannen, braun; Augen, 
blau; Naſe, ſpitz und laͤnglich; Mund, e 
ahne, vorne noch vollſtaͤndig; Bart, ſtark; Kinn, ſpitzz 
eſichtsfarbe, geſund; Geſichtsbildung, nicht unanſehn⸗ 
lich; Statur, unterfegt. 5 5 a 
Befondere Kennzeichen: bedient ſich beim Eſſen 
und ſonſt gewöhnlich der linken Hand, und tritt der 
Bark, wenn er ſich auch raſirt hat, doch bald wieder 
ſtark hervor, und bildet von den beiden Mundwinkeln 
bis zum Kinn hinunter eckige Winkeln. . 
Bekleidung: 
weſte, gelbgeſtreifte Unterzieh⸗Hoſen und leinene Ueber⸗ 
e Oreiviertel⸗Stiefeln von Leder, dunkelgrüne 
kütze mit aufzuſchlagendem Schirm, wollene oder 
baumwollene Strümpfe, rokh und weiß verwaſchenes 
Halstuch. i 
„ r.... m De Te Eee 
Gerichtliche Vorladungen. 
Edietal⸗Citation. ; 
Nachdem über, den Nachlaß der am 19fen Februar 
1840 zu Schwerin verſtorbenen Wittwe des General⸗ 
Lieutenants von Phull, Henriette Dorothee Sabine 
Auguſte, geborne von Wedell, auf Antrag einer Mit⸗ 
Erbin dex erbſchaftliche Liguidations⸗Prozeß eingeleitet 
worden, ſo if ein Termin bor dem Deputirten, Ober⸗ 
Landesgerichts⸗Aſſeſſor von Pawelß, auf j 
den Aten Januar 1843, Vormittags 10 Uhr, 
hierſelbſt anberaumt worden, zu welchem die unbekann⸗ 
ten Gläubiger hierdurch vorgeladen werden, perſönlich 
oder durch geſetzlich zulaͤſſige Bevollmaͤchtigte, wozu ih⸗ 
nen die Juſtiz⸗Commiſſarien Krauſe, Trieſt und Calow 
vorgeſchlagen werden, zu erſcheinen und ihre Forderun⸗ 


gen anzugeben und nachzuweiſen, widrigenfalls ſie aller 


ihrer etwanigen Vorrechte verluſtig erklart und mit ih⸗ 
ren Anſprüchen nur an dasjenige, was nach Befriedi⸗ 
f gung, der ſich meldenden Gläubiger: übrig, bleibt, wer⸗ 
den verwieſen werden. 4 DEE SEE 


isttin,-den- 2ufen August 182m 
3 Koͤnigliches Ober⸗Landesgericht, 


IE * — 
u . A * 4 


braun fitchener Rock, blaue Tuch⸗ 


119 der Koͤnigl. privilegirten Stettiner Zeitung. 
8 Vom 5. Oktober o l ö 


Auktionen. 


Es ſollen Sonnabend den Sten Oktober e., Nachmit⸗ 
tags 3 Uhr, große Laſtadie No. 191: eine faſt neue 
vollſtaͤndige Laden⸗Einrichtung, ferner 1 gute Straß⸗ 
burger Brückenwagge, 3 Comptoirpulte, 1 Brief⸗ 
fpind, 1 Zaͤhltiſch, Gefäße, eine Partie Flaſchen aller 
Großen, mehrere Mobilien u. dgl. m. öffentlich verſtei⸗ 
gert werden. Reisler. 


—ſ k ſſ— 7 
Dienſtag den Iten October e, Nachmittags 2 Uhr, 
ſollen große Wollweberſtraße No. 547: mehrere Ballen 
Schreib- und Brief⸗Papier aller Art, ingleichen circa 
40 Centner Akten⸗Papier als Makulatur oͤffent⸗ 
lich verſteigert werden. Reisler. 


Am (1ten d. M., Vormittags um 10 Uhr, ſoll der 
an dem Graben, welcher von der Oder nach dem Danim⸗ 
ſchen See in der Gegend vom Arthursberge fuͤhrt, ſte⸗ 
hende Torf in beliebigen Quantitaͤten an den Meiſtbie⸗ 
tenden verkauft werden. er? 

Kaufliebhaber wollen ſich am Orte einfinden. 

Stettin, den Aten Oktober 1842. 8 
Die Oeconomie-Deputation. 


. 
Wegen gaͤnzlicher Aufloͤſung einer Tabacks⸗Handlun 
ſollen Donnerſtag den bten Oktober c. und an den fo 
genden Tagen, jedesmal Vormittags 9 Uhr, Roßmarkt 


No. 758: eine bedeutende Anzahl feine, mittlere und 


ordingire Cigarren, viel Rauch⸗ und Schnupf⸗Tabacke 
aller Art; ferner eine vollſtaͤndige, faſt neue Laden⸗Ein⸗ 
richtung, Laden⸗Utenſilien u. dgl. m. gegen ſofortige 
baare Zahlung verſteigert werden. =“ 

Stektin, den Aften Oktober 1842. Reisler. 

Fer BEDEUTEN Ufer. 

1600 Kiefern und 673 Eichen follen auf dem Stamm 
in Kaveln von verſchiedener Anzahl an den Meiſtbie⸗ 
tenden verkauft werden. 8 

Die Termine hierzu ſtehen in der Podejucher Forſt 
am sten, 13ten, 20ſten und 27ſten Oktober e 

jedesmal Vormittags um 10 Uhr, i 


an. Stettin, den 13ten September 1842. 


\ 


Verkaufe unbeweglicher Sachen. 
Ein kleines Wohnhaus in einer lebhaften Gegend 


der Oberſtadt ſoll unter vortheilhaften Bedingungen 


verkauft werden. Näheres in der Tabacks⸗feifen⸗ 
Fabrik von A. Carton, Schulzenſtraße Nö. 342. 


Verksufe beweglicher Sachen. 
* 
Die neueſten Sammet⸗ und Cachemir⸗⸗ 
: Weſten empfingen in größter Auswahl! & 


* x 


Raffinirtes und rohes Nuͤhdl billigſt bei 
Carl Pruſſing, Qel⸗Raffinerie, 
} gr. Domſtr. No. 670. 


Die Johannis⸗Kloſter⸗Deputation. 


C ( 


N 


1 5 
Guſt. Ad. Toͤpffer E Comp. E 
** 


N E l 
1 F 


PERLE TEL SETS TS en Se E eee EN 


Wir find in den Beſitz unſerer Leipziger Meß⸗⸗ 


Waaren gekommen und empfingen auch außerdem : 
+ mehrere Sendungen der neueſten und geſchmack⸗ 
2 vollſten = 
: Manufactur⸗ und Mode⸗Waaren 
* direlt aus den beſten Fabriken Englands und Frank, 
X reichs. : Guſt. Ad. Toͤpffer & Co. 
%VTSVFSSCSCSTTVTCCVCTVCTTCTTT 

= Watten⸗Anzeige. n 
Ein ſehr großes Lager von Watten der beſten Qua⸗ 
litaͤt ic zu ganz herabgeſetzten, bisher noch 
nicht exiſtirten Preiſen, mit dem Bemerken, daß ich im 
Einzelnen, da es gegen baares Geld geht, noch billiger 
verkaufe, weshalb ich um recht goblteichen Zuſpruch 
hitte. f C. Luͤtzow, Watten⸗Fabrikant, 
i 5 Neuetief No. 1959. 
CCC 
in neueſter ſchoͤnſter Frucht, kiſtenweiſe und ausgezaͤhlt, 
billigſt bei C. F. Meife fort. Wittwe. 


Neue Stickmuſter erhielt ſo eben und empflehlt 
| A. Lobeck, Breiteſtraße No. 371. 


„Blumen Zwiebeln 
von Haarlem ſind bereits angekommen und zu haben 
große Domſtraße No. 671. 8 


Ich bin willens, mein Schlupſchiff Eliſa, 13 Nor⸗ 
mal⸗Laſten groß, welches hier am Bleichholm liegt, 
aus freier Haud zu verkaufen, und wollen ſich Kauf 
luſtige bei mir melden. Witmeß. 


Eichen Kntı pel⸗Brennholz verkaufe ich billigſt auf 
meinem Holzhofe vor dem Ziegenthore durch den 
Wraker Bromberger. Adolph Arnold. 


fete ich zu den big Pieiſen in berſched 
offerire ich zu den billigſten Preiſen in verſchiedener 
Qualité b Aug Wichards. 
Ullersdorfer Rahm⸗Kaͤſe 
empfing ich wiederum eine Sendung von vorzüglicher 
Gate. Preis 8 ſgr. pr. Stuͤck, bei Parthien billiger. 
EN Auguſt Wichards. N 
Ina 1000 Stuck 
trockenen Fräftigen Torf für 2 Thlr., frei vor die 
Thuͤr geliefert. Bei Abnahme von 5000 Stuͤck à 1 Thlr. 
Se) for Beſtellungen werden von dem Herrn A. Fi 
Ritker, Breiteſtraße No. 410, angenommen. 
N bert Driver. 
: PFenſterg las, 
fein, mittel und ordinair, in allen Größen in 


. 


Krater 


anzen 
Kiſten, einzelnen Bunden und Tafeln, empfiehlt 55 
billigen Preiſen J. C. Malbranc, 


- am Roßmarkt No. 708. 
AVIA R. = 

Den erſten friſchen empfing ich in einer groͤßern Par⸗ 
tie und kann ſolchen daher wieder wie im vorigen Fahre 
A 1 Thlr. pro Pfd., bei Abnahme von wenigſtens 
5 Pfd. noch billiger erlaſſen. a 

N C. F. Weiße feel, Wittwe. 
Frische Austern ER 2 

bei * Ludwig Merk 2 

Kcrapengiesserstrasse No, 162, 


5 
2000 St, 


| 


FFC BEER 2 
So eben empfing ich von der Leipziger Meſſe g 
Feine große Sendung Engl. Strickwolle und: 
verkaufe ſolche das Pfund von 1 Thlr. an. 
Zephyr ⸗Wolle à Loth Hr for. Prima⸗ 
Nähſeide à Loth s for. 
J. Cronheim, 
oberhalb der Schuhſtraße No. 625, 
vormals Wilhelm. ? 
FTT. cc Aöak 
Kettel⸗Gimpe und allerlei Poſamentier⸗ 
Waaren ſind in großer Auswahl ſtets vorräthig. $ 
Auch werden Veſtellungen in dieſem Fache an, z 
genommen und puͤnktlich ausgeführt, 8 
5 Cronheim, 7 
oberhalb der Schuhſtr. No. 625. 3 
1 


KR RIO PR 


eesti me 


SSA e HE e nei 


Die neu etablirte 
Cigerren-, Rauck- und Schnupr: 
 FTabacks-Handlung je 
von 
‚Eduard Siemssen, 
in Stettin, Breitestrasse No, 358, \ 
erhielt so chen eine Sendung sehr schöner Yarinas. 
Blätter, eine leichte und angenehm riechende 
Pfeife Taback; — Rollen-Portoriko, Sehr alto 
Waare; — La E'amn-Cigarren, von 9 Thlr, an 
per Mille; — La Mora de Habanna in Bast. 
Körbchen, und eine Land-Cigarre für 31 Thur. 
Pro Mille. — Ferner empfiehlt dieselbe die so allge- 
nein anerkannte Mehemed-Ali-Cigarre, à Dutz, 
sgr. 5 En 
einen Arrac, 
pr. Flaſche 15 ſgr., in Ankern le fert } 
Julius Rohleder. 
FFP I lee 
Das Verliner Damen⸗Schuh⸗Magazin 1 
F empfiehlt einem geehrten Publiko auch zu dieſem 
7 bevorſtehenden Winter fein reichhaltig fortirtes Las & 
x ger der modernſten und auf das Dauerhafteſte ger £ 
F arbeiteten Schuhe und Stiefeln (aller Art) zu den f 
z billigſten aber feſten e ; 
En 3 J. Meyerheim, N 
* Grapengießerſtraße No. 416, 1 Treppe hoch. 2 : 


INK ae ak aka ak ak ak kat aka aka ak ak aa ak ee 
TERN ET 


Drei bis 33 Tauſend Fuß eichene Planken, 2! bis 
3 Zoll ſtark, und 4 bis 44 Tauſend Fuß birkene Mate 
ken, 3 Zoll ſtark, verkauft, um ſchnell damit zu raͤu⸗ 
men, billigſt 85 F. Ehlert, 
Tiſchlermeiſter in Gollnow. 


* 


Mit friſcher ſchoͤner Holſtener Stoppel⸗Butter, u 


großen und kleinen Gebinden, Holſteſner Suͤßmilchs⸗ 
ruͤnem Kraͤuter⸗ und Geſundheits⸗Kaͤſe, geraͤucherten 
ettwuͤrſten und Er, ſchoͤnen Dauer⸗Aepfeln if 
angekommen. P. Niſſen vom Schiffe Amicitia 
3 8 an der Holſteiner Brücke. f 
Zu Baumgarten bei Dramburg find. 1000 bis 
ſtarke Birken, die ſich zu Saͤgebloͤcken, Nutz⸗ 
holz ꝛc. eignen, auf dem Stamme zu verkaufen. Bw 
merkt wird, daß die Birken unmittelbar vom Felde 
nach Stettin oder Berlin eingefloͤßt werden konnen 


7 : 4 — 


Eine fehr gute Zuchpreffe 
ſagt die Zeitungs⸗Expedition. i 
„Ein Repoſitorium nebſt Ladentiſch iſt zu verkaufen. 
ae gr. Domſtr. No. 666, parterre, im-Geſchaͤfts⸗ 
Lokale. 85 - ; 


ſteht zum Verkauf. Wo? 


ea DVermietbungen. Er 
„Eine große helle Remiſe, auch mehrere Stuben, find 
Oderſtraße No. 8 ſogleich zu vermiethen⸗ 
Moͤnchenbruͤcke No. 1181 werden vier Getreide⸗Boͤden 
zum Alten. November zur anderweitigen Vermiethung 
fei ar 8 HR Auguſt Ja enſch. 

Die vierte Etage meines Haufes Grapengießerſtraße 

No, 160 iſt ſofort zu vermiethen. > 
Sn A. Philippi. 

In der Breitenſtraße No. 384 iſt ein moͤblirtes Zim⸗ 
mer ſogleich zu vermiethen und Naͤheres daſelbſt, drei 
Treppen hoch, zu erfragen. 5 5 

== Ein Quartier von zwei Stuben, Küche, Holz⸗ 
fall, Maͤdchen⸗ und Speiſekammer, ſteht zur Vermie⸗ 
thung frei große Laſtadie No. 233. ; 

Am Roſengarten No. 275, in der zweiten Etage, iſt 

eine Stube und Kammer nebſt Entree mit guten Moͤ⸗ 
beln, wie auch mit und ohne Betten, fuͤr ein oder zwei 
Herren zum iſten November zu vermiethen. 


Die zweite Etage große Wollweberſtraße No. 587, 
beſtehend in 7 Stuben, 1 Saal, Küche, Speifefammer, 
5 Wagenxemiſe sc, iſt zum Affen April 
k. J. zu vermiethen. 3% 

Ein Laden und Wohnung IE zum Aften November 

d. J. zu vermiethen gr. Laſtadie No. 178. 


es Auf der großen Laftadie No: 191 iſt ſofort ein 
Laden, 


== zum Barbier⸗Geſchaͤft ſich eignend, Ex 
ferner in demſelben Hauſe 2 Stuben, Küche m 


gelaß, zu vermiethen. 


Schiffbaulaſtadie No. 42 iſt eine Stube, Kammer 
und Vorgelege zum Affen November zu vermiethen. 

Roßmarkt No. 718 a iſt eine Stube, Kammer und 
Küche, nach hinten hers, zum Affen. November zu 


vermiethen und gleich zu eziehen. Rudolph. 


Meinen Holzhof Unterwiek No. 6 wünſche ich 


D 
anderweitig zu vermiethen. za . 
WERE FH. Lunds Wittive. 
Stube und Kammer TE, mit und ohne Möbeln zu 
vermiethen Breiteſtraße No. 358, eine Treppe hoch. 
Eine moͤblirte Stube nebſt Entree iſt Hackſtraße 
No. 939 zu vermiethen. „Näheres bei H. Geittner. 


Drei Böden unseres 8 
0, 100, sind am 1sten November zu vermiethen 

Stettin, den Isten Oktober 1842, 
A. Engelbrecht C Comp. 


Grosse Domstrasse No. 
Wohnung der bel Etage zum Isten April 1843, und 
sogleich die halbe Wo ung derselben, nebst Küche, 

\ Speisckammer, Keller, gemeinschaftlichem Wasch- 
‚ haus und Holzgelass, an einen rubigen Miether zu 
© überkassen, FR SS = 


Miethe zu überlaffen. 


eichers, Pladrin- Strasse 


798 ist die herrschaftliche 


Steinbrück in der brei 


Wohnungs⸗ Veranderungen. 

Vom erſten Oktober c. ab wohne ich Breiteſtraße 
No. 358. F. Hoffmann, Kleidermacher, 
Vom tſten Oktober wohne ich in der vom Heumarkt 
zur Beutlerſtraße fuͤhrenden Kuͤterſtraße, beim Glaſer 
Herrn Hahn. Kl ock e. 

Wohnungs⸗Veraͤnderung. 

Seit dem Aften d. M. habe ich meine Wohnung 
von No. 403 nach No. 367 Breiteſtraße verlegt, und 
bitte ich freundlichſt: mich auch hier mit Ankaͤufen von 
verſchiedenen, dauerhaft und elegant gearbeiteten Maas 
ren⸗Gegenſtaͤnden, ſowie in mein Fach fallenden Auf⸗ 
traͤgen zu beehren. 5 

ie bereits ſeit Jahren, habe ich auch ferner, zur 
Beleuchtung bei Geſellſchaftsfeſten, Baͤllen ꝛc. Schein⸗ 
und Spiegellampen, mit auch ohne Oelfuͤllung, in 


Der Klempnermeiſter H. Wolff, 


Wohnungs⸗ Veranderung. N 

Das Comptoir von Doebel K Eickhoff befindet 

ich vom iſten Oktober e. an im Haufe Pladrinſtraße 
to. 101. 

Daß ich meine Wohnung von der Breitenſtraße 
nach dem neuen Markt No. 948, beim Kaufmann 
Herrn Kopp, verlegt habe, zeige ich hiermit ergebenſt 
anz zugleich empfehle ich mich, mit fertigen Herren⸗ 
und Knaben⸗Kleidern aller Art, die ich, um damit zu 
raͤumen, zu ganz billigen Preiſen verkaufe. Schoͤne 
Atlas⸗Binden, Shleepſe und Chemiſets ſind bei mir 
fuͤr einen recht billigen Einkaufspreis zu haben. 

F. W. Groth. 
i Wohnungs⸗Veraͤnderung. 

Ich wohne jetzt Kohlmarkt No. 433, im Hauſe des 

Sattlermeiſter Herrn Reimboldt. f 
A. W. Siebner, z 
Schuhmacher für Damen und Herren. 


Meine Wohnung iſt jetzt in der Breitenſtr. No, 362, 

im Hauſe des Kaufmanns Herrn J. W. Kopp. 
Stettin, den Aften Oktober 1842. 
Schellhaſe, Depart.⸗Thierarzt. 


Meine Wohnung iſt jetzt Kloſterhof No. 1158. 
f 5 Kleſch, Steinſetzermeiſter. 
Meine Wohnung iſt vom Aften Oktober an 
Breſteſtraße No. 409, den drei Kronen gegenüber, 
He. Schneckenberg, Schneider⸗Meiſter. 


Vom Aften Oktober an wohne ich beim Kaufmann 
Herrn Steinbrück, Breiteſtraße No. 374. 
N z Hebamme Müller, geb. Laß. 


wo 


Vom iſten Oktober an hne ich große Wollweber⸗ 
firaße No. 555, im Neu⸗Bau⸗ N 3 — 
: A. Voß, Maler. 


Meine Wohnung iſt Fuhrſtraße No. 630, parterre. 
F. Priebe, Damen⸗Kleider⸗Modiſt aus Berlin, 

Dienſt⸗ und Seſchaftigungs⸗ Geſuche. 
Eine Erzieherinwirdsogleich gesucht, die neben dem 

9 0 0 wissenschaftlichen Unterrichte, Kin- 
ern von 6 bis 13 Jahren auch geniigenden Unterrieh& . 

im Französischen uud in der Musik zu ertheilen ver- 

mag. Nähere Auskunft 21 der Kaufmann M. 2. 

en Strasse; 


eingerichteten Wintergartens 


merken, daß ich die allerbi 
Meine Wohnung iſt Breiteſtraße No. 367, parterre, 


U 


- u vermiethen oder 


er Eltern kann bei mir in die 
G. Haͤublein, Schloſſermſtr. 


a Ge ſſu ch. . a 

Ein anſtaͤndiges Maͤdchen, erfahren in der Wirth⸗ 
ſchaft und allen Hand⸗Arbeiten, wuͤnſcht in einer achte 
baren Familie in der Umgegend Stettins aufgenommen 
zu werden, und wuͤrde ſich als Stuͤtze der Hausfrau 
gewiß nützlich zeigenz eine freundliche Aufnahme waͤre 
die einzige Bedingung. Reflektirende wollen ihre Adreſ⸗ 
fa in der Zeitungs⸗Expedition franco gefaͤlligſt abgeben 
laſſen. 2 a 

In ein lebhaftes Materfal⸗Waaren⸗Geſchaͤft kann ſo⸗ 
fort ein junger Mann von außerhalb als Lehrling ein⸗ 
treten. Naͤheres im Intelligenz⸗Comptoir, 


Ein Sohn ordentlich 
Lehre treten. 


Ein durchaus tuͤchtiger Deſtillateur von geſetzten 


Jahren wird unter annehmlichen Bedingungen ſofort 
geſucht. Adreſſen unter K. werden in der Zeitungs⸗ 
Expedition entgegengenommen. 


Geuͤbte Näherinnen finden ſtets ein Unterkommen 


bei 8 roͤlich, 
f Huͤhnerbeinerſtraße No. 947 in Stettin. 
Ein Burſche, der Luſt hat die Buchdruckerei zu 
erlernen, kann ſich melden in der Zeitungs⸗Expedition. 
Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Eine moͤblirte Stube nebſt Alkoven werden zu mies 
then geſucht und Adreſſen sub Litt. R. im Intelligenz⸗ 


Compfoir erbeten. Stettin, den Zten Oktober 1842. 


„ SA Die Eröffnung ? 5 
unſeres auch in dieſem Jahre wieder ſehr freundlich 
zeigen wir einem hohen 
Adel und hochgeehrten Publikum gan ergebenſt an. 
Die Kunſt⸗ und Handels⸗ Gärtner 2 
Groß L Bayer in Grabow. 
Umſtände warne ich einen 


Wegen bekannter 1 1 
Jeden, ohne ſchriftliche Erlaubniß von Bent auf 
eidell, 


meinen Namen zu borgen. 
ER Schlaͤchtermeiſter. 


Die Preußiſche Brigg »Felir,« geführt vom Capt. 
zur iſt von hier nach Riga beſtimmt und bietet gute 
Gelegenheit für Paſſagiere dar. 

Nähere Auskunft ertheilt F. Cramer, Schiffsmakler. 


Eine Waſchfrau, welche vorzuͤglich gute Waͤſche lie⸗ 
fert (Schock⸗ und Stuͤckweiſe), ſowie Plaͤtthemden und 
Kleider ſauber und gut waͤſcht, ſucht noch Beſchaͤftigung. 


Näheres. in der Zeitungs⸗Expedition. 8 


Einem hohen Adel und hochgeehrken Publikum er⸗ 
laube ich mir ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich mich 
hierſelbſt bereits ſeit einiger Zeit als Fuhrherr etablirt 


habe, und ‚empfehle mich demnach den. hochgeehrten 


Herrſchaften zu Neiſen und Spazierfahrten, wie auch 
zu Stadtfuhren auf das Ane elegentlichſte, mit dem Be⸗ 
igſten Preiſe ſtellen werde. 


Stettin, den Iften Oktober 1842. 
N Friedrich Müller. 
Mehrere gute Pianoforte’s in Taſelform find ſogleich 
auch 5 mäßigen Preiſen zu ver⸗ 
Kaltſchmidt, Orgelbauer, 
Sa Fuhrſtr. No, 840. 


aufen bei 


7 


\ a Laſtadie 


Indem ich einem hochgeehrten Publikum mein 

gebenſten Dank übe e de ele 
man ſtets fort und fort dem fo zweckmäßig komponſr⸗ 
ten und von mir als Erbgeheimniß fabrieirtenͥ „Schwei⸗ 
zer Kraͤuter⸗Oele“ in den meiſten Laͤndern Europas, 


wie auch jenſeits des Meeres erweiſt, mache ich hierbei 


nur in Kürze darauf aufmerkſam, daß ſich daſſelbe nicht 


blos gemaͤß ſeiner 


auptbeſtimmung — wie die viel⸗ 


fach gerichtlich legaliſirten Zeugniſſe evident darlegen — 


als ein hoͤchſt probates Medieament gegen mangelhaf⸗ 
ten oder erſterbenden Haarwuchs bewährt hat und ſtets 
noch fortbewährt, ſondern daß ebenſo auch dieſes Far 
brikat als ein treffliches Mittel zur Conſervixung ge⸗ 
finder Haare gebraucht und in dieſer Hinſicht an 
Pomade oder jedem anderweitigen Conſervirungsmittel 
des Haarwuchſes mit dem zuverlaͤſſigſten Erfolge an die 
Seite geſtellt werden kann. 3 . 

Da es indeß Viele wagen, durch Nachfaͤlſchung Dies 
ſes Haaroͤls ein hochgeehrtes Publikum zu taͤuſchen, ſo 
bemerke ich hierbei, daß jedes Flaͤſchchen deſſelben mit 
dem Koͤniglich Franzoͤſiſchen Brevet⸗Petſchaft und die 
umwickelte Gebrauchs⸗Anweſſung nebſt Umſchlag mit - 
des Erben eigenhaͤndigem Namenszug verſehen iſt. 

Von dieſem einzig ächten Schweizer Kraͤuter⸗Oel iſt 
die alleinige Niederlage fur Stettin bei den Herren G. 
F. Kluge & Comp., bei welchen das Flaͤſchchen gegen 
Pe eee um 2 fl. zu haben ift- 

Zurzach in der Schweiz, im Monat Auguſt 1842. 

R. Willer Sohn, unter der Firma: 
K. Willer, Erfinder und alleiniger Verfertiger 
des Achten Schweizer Kraͤnter⸗Oels. ö 


Une Dame frangaise qui donne des legons de gram- 
maire et de eonversation pourfoit encore admeltte 
dans ses cereles quelques jeunes Demoiselles.— On 
prie de s’adresser au bureau des gazelles. 


In dem Schiffe Peder Schreuder, Capt. Stub, von 
Zrieft gekommen, iſt von Baraux & Comp. an Ordre 
abgeladen; ö g 
10 Ballen Lorbeerblaͤtter, No 110. = 
Ich erſuche den mir unbekannten Herrn Inhaber des 
Connoiſſements, ſich baldigſt bei mir zu melden. 

Leopold Hain, Schiffsmakler. 


Gutes Reiſe⸗ und Spazier⸗Fuhrwerk iſt zu haben 
No. 182, im Gaßzhofe zur goldenen 
rone. In demſelben Hauſe ſteben 2 große braune 
Wagenpferde nebſt Reiſewagen und Geſchirre billig zu 
verkaufen. N EN 
BGeldverfebr. 25 
Auf ein großes und gut belegenes Haus werden 
12,000 Thlr. M 4 Pt. Zinfen geſucht. Capitaliſten, 
welche bei vollſtaͤndiger Sicherheit hierauf veflektiren, 
erfahren das Nähere in der Zeitungs⸗Expedition. Er⸗ 


tragswerth 40 000 Thlr. Feuerkaſſe 17,400 Thlr. Hy⸗ 


pothekſtelle 1ſte und alleinige. 5 
10,000 Thlr., 8000 Thlr., 7000 Thlr., 6000 Thlr. 


4500 Thlr⸗ 4000 Thlr., 3000 Thlr., 2000 Thlr., 1500 
Thlr. ſind gegen ſichere Hypotheken zu plaeiren. 

Mehrere tüchtige Handlungs: ehülfen werden nachge⸗ 
wieſen, eine Gonvernannte wird verlangt. 


Adreß⸗, Commiſſions⸗ und Verſorgun 38, Cpmpfohi.- 
TREE ER Sunfsrftraße Ro, 1174. 4 


2 a J 


3 


